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Der NABU möchte dafür begeistern, sich in gemeinschaftlichem Handeln für 

Mensch und Natur einzusetzen. Wir wollen, dass auch kommende  

Generationen eine Erde vorfinden, die lebenswert ist. 
 

Der NABU setzt sich darum für den Schutz vielfältiger Lebensräume und Arten  

ein sowie für gute Luft, sauberes Wasser, gesunde Böden und den schonenden  
Umgang mit endlichen Ressourcen. 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Titelfoto: Die Turteltaube ist Vogel des Jahres 2020. Foto: W. Mayer.  
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Dank 
 

Vom Regierungspräsidium Tübingen erhielt das 

NABU-Vogelschutzzentrum  für seine Arbeiten in 

der Pflegestation im Jahr 2020 vertraglich gere-

gelte Zuschüsse und einen einmaligen  Betrag, mit 

dem es 2020 die Sanierung des Hofes abschließen 

konnte . Die Landkreise Reutlingen und Tübingen 

sowie der Zollernalbkreis  unterstützten das Zent-

rum  ebenfalls mit Zuschüssen . Auch die Große 

Kreisstadt Mössingen und die Stadtwerke Mössin-

gen fördern  das Zentrum immer wieder mit  gro-

ßen und kleinen  Hilfestellungen . 

Finanzielle  Zuwendungen im Jahr 2020 haben uns 

die NABU-Gruppen Aalen, Metzingen, Reutlingen , 

Steinenbronn -Waldenbuch und Winnenden  zu-

kommen lassen. Die Unterstützung durch  NABU-

Gruppen ist  seit Jahren eine wichtige Säule in der 

Finanzierung de r Zentrums arbeit . Unterstützung 

finanzieller Art erhielten wir 2020 auch durch 

Spenden von vielen Privatpersonen oder Initiati-

ven sowie von der Deutschen Postcode Lotterie . 

Die Universität Tübingen gewährt uns immer wie-

der Unterstützung  in fachlicher Hinsicht  und 

durch Überlassung von Futter . Von Gerichten und 

Staatsanwaltschaften haben wir Gelder zugeteilt 

bekommen.  Wir bedanken uns bei Dr. A. Hänel, 

Chemisches und Veterinäruntersuchungsamt  

Stuttgart, für die Befunde und bei Dr. M. Roth, 

Reutlingen, für die sehr gute Be treu ung der Vogel-

patienten und für die tiermedizinische Beratung . 

Vielfach konnten wir Findlinge in anderen Bun-

desländern an dortige Auffangstationen verwei-

sen, bei denen wir uns für die gute Kooperation be-

danken.  

 

 

Dr. Daniel Schmidt-Rothmund, Leiter des NABU-Vogel-

schutzzentrums Mössingen. Foto: B. Lungwitz 

 
 

 

 

 

Mit diesen vielfältigen Unterstützung en ist es uns 

möglich, einen guten fachlichen Betrieb der Vogel-

pflegestation  zu leisten, die Öffentlichkeit in Fra-

gen des Vogelschutzes zu beraten und viele andere 

Aufgaben im Vogel- und Natur schutz wahrzuneh-

men. Ihnen allen , unseren Auftraggebern  und den 

vielen hier ungenannten Spenderinnen und Spen-

dern gilt unser  besonderer Dank!  

 

Dr. Daniel Schmidt -Rothmund  

Leiter NABU-Vogelschutzzentrum Mössingen  
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Einleitun g 
 

Das NABU-Vogelschutzzentrum wollte  2020 sein 

25-jähriges Bestehen nachfeiern , das auf das Jahr 

2019 gefallen war . Die Feier sollte wegen der gro-

ßen Baustelle, die wir 2019 im Eingangsbereich 

und in  unserem Hof hatten, auf 2020 verschoben 

werden. Doch dann kam wegen der Corona -Pan-

demie alles anders und stellte unseren Betrieb 

und alle Vorhaben auf den Kopf. N ur eine kleine 

Veranstaltung  im engsten Kreis war möglich . Der 

Besuch des Tübinger  Regierungspräsidenten 

Klaus Tappeser und Mössingens Oberbürgermeis-

ter Michael Bulander am 06.07.2020 war dazu der 

geeignete Anlass. Im Beisein der Presse konnten 

wir gemeinsam mit beiden zumindest den neuen 

Hof einweihen und einen genesenen Vogelpfleg-

ling  freilassen. Der zweite prominente Besucher 

des Jahres war Staatssekretär Dr. Andre 

Baumann, der uns am 18.08.2020 die Ehre gab. 

Thema seines Besuches war vor allem die schwie-

rige Situation der Feldvögel im ganzen Land und  

insbesondere der Rebhühner im Kreis Tübingen . 

Hier konnten wir mit unserem PLENUM-Tübin-

gen Kooperationsprojekt den Bestand zwar erfolg-

reich halten, sind aber noch lange nicht über den 

Berg. Aus dem Berichtsjahr 20 20 lassen sich aller-

dings noch einige andere positive Ereignisse und 

Erfolge schildern.  Im  Monitoring häufiger Brutvö-

gel Baden-Württemberg liefen die Arbeiten 2020 

wieder sehr gut weiter . Das PLENUM Schutzpro-

jekt für die Wiederausbreitung des Steinkauzes  

im Landkreis Tübingen konnte trotz der Corona -

Pandemie laufen. Und auch i n der Vogelpflegesta-

tion  ergaben sich viele schöne Momente, insbe-

sondere bei Freilassungen von Patienten oder 

durch Danksagungen von Menschen, die uns ihre 

Findlinge gebracht hatten. Bittere Enttäuschung 

stell t  sich aber oft bei Menschen ein, die zu hohe 

Erwartungen bezüglich ihrer Schützlinge  haben. 

Wenn es für schwerverletz te Vögel keine Hoff-

nung  gibt , müssen wir sie einschläfern . Oft ist es 

auch sehr schwierig , Verständnis dafür zu bekom-

men, dass Patienten, die nicht wieder freigelassen 

werden können, aber noch leb ensfähig wären, 

nicht in Gna denhaltung genommen werden. 

Diese Form der Haltung bei Wildvögeln ent-

spricht aber viel mehr dem menschlichen Fürsor-

gebedürfnis als den Lebensansprüchen von wil-

den Vögeln. Kein in Freiheit geschlüpfter und na-

turgemäß aufgewachsener Vogel kann eine Ge-

fangenhaltung ertragen. Zu groß sind Stress und 

Risiken für Folgeschäden, die sich fast immer ein-

stellen. Die Situation  von Haus- oder Nutztieren 

lässt sich in dieser  Hinsicht nicht direkt  auf Wild-

tiere übertragen.  Diese Sichtweise zur Beurtei-

lung einiger  unserer Fälle lässt sich oft nur durch 

ausführliche  Gespräche vermitteln. Wir haben 

daher auch im Jahr 20 20 wieder viel Zeit für  die 

Beratung von Menschen aufgebracht , die sich mit 

Fragen zum Vogelschutz  an uns gewandt haben. 

Begrenzen müssen wir allerdings leider oft die te-

lefonische Beratung von Menschen, die uns mit al-

len möglichen Fragen anrufen . Wir sind personell 

und zeitlich besonders im Sommerhalbjahr ein-

fach nicht in der Lage, gleichzeitig umfangreiche 

Beratung zu leisten und unsere Patienten gut zu 

versorgen. 

 

 
 

Wintergoldhähnchen zählen zu unseren kleinsten und 

eher seltenen Patienten. Eine Freilassung wie hier kurz 

nach diesem Foto ist genauso schön wie bei jedem an-

deren Pflegling.
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Ornithologische  Projekt e 
 

Monitoring häufiger Brutv ögel in  

Baden-Württemberg  
 

Im Auftrag der Landesanstalt für Umwelt Baden -

Württemberg (LUBW) haben wir auch 2020 wie-

der das Monitoring häufiger Brutvögel (MhB) ko-

ordiniert . Das MhB ist chd rnfdm`mmsd ¢JĐmhfrchr,

yhokhm® tmsdq cdm Lnmhsnqhmfoqnfq`lldm, da es 

vergleichsweise hohe Anforderungen an die Kar-

tierer innen und Kartierer stellt , die alle vorkom-

menden Vogelarten auf der Fläche optisch und 

akustisch sicher bestimmen könn en müssen. Auf 

165 Probeflächen verteilt  im ganzen Land haben 

sich Ehrenamtliche in diesem Jahr an den Brutvo-

gelkartierungen beteiligt und lieferten die Daten-

grundlage, mit der die Bestandsentwicklung en 

häufige r Brutvogelarten dokumentiert  werden. 

Dabei befinden sich die Teilnehmer innen und 

Teilnehmer in guter Gesellschaft, denn in ganz 

Deutschland beteiligen sich etwa 20.000 Men-

schen an der Erfassung der Brutvogelwelt, sei es 

über die Meldung von Gelegenheitsbeobachtun-

gen oder über die Teilnahme an solc hen standar-

disierten Erfassungsprogrammen im bundeswei-

ten Brutvogelmonitoring. Insgesamt wurden  2020 

im MhB in Baden -Württemberg über 31.000 Re-

viere von 129 verschiedenen Brutvogelarten er-

fasst. Die häufigste Art im Jahr 2020 war der 

Haussperling, gefolgt von der Kohlmeise, der 

Mönchsgrasmücke, der Amsel und dem Buchfin-

ken. Mit den Daten erfüllt das Land seine Berichts-

pflichten nach Art. 12 der EU-Vogelschutzrichtli-

nie. Außerdem werden die Ergebnisse für den na-

shnm`kdm Hmchj`snq ¢@qsdmuhdke`ks tmc K`mc,

rbg`esrpt`khsþs® tmc eĖq c`r ¢O`m-European Com-

lnm Ahqc Lnmhsnqhmf Rbgdld 'ODBALR(® cdr Dt,

ropean Bird Census Council (EBCC) genutzt. Nach 

wie vor belegen die Daten, dass über die Hälfte der 

häufigsten Arte n durch den Verlust von Lebens-

raum und Nahrungsverfügbarkeit sehr beein-

trächtigt werden.    

 

 
Daten aus dem MhB Baden-Württemberg gehen regel-

GĨƥCA CH >;M (?@N ɋ6ƄA?F CH $?ONM=BF;H> (ViD)Ɉ ?CHȻ )n 

der Ausgabe des Jahres 2020 von ViD drehte sich alles 

um die Erfassung von Brutvögeln. 

 

 

Projekt Fisch - und Seeadlerschutz  

In Bayern waren wir 2020 wieder im Auftrag der 

Regierung der Oberpfalz mit dem Monitoring von 

Fisch- und Seeadlern in diesem Regierungsbezirk 

beauftragt . Außerdem führten wir dort und in an-

deren Regionen Bayerns den Bau oder die Sanie-

rung von Nisthilfen  aus. Als Berater der Bayeri-

schen Staatsforsten AöR kümmer ten wir uns auch 

2020 wieder um die Betreuung der meisten Fisch - 

und Seeadlervorkommen bzw. der damit befass-

ten Forstleute in den bayerischen Staatswäldern. 

Zusätzlich waren wir von der Umweltabteilung 

der US-Armee im Truppenübungsplatz Grafen-

wöhr mit Arbeiten an Adlern beauftragt. Eine 

gute Zusammenarbeit lief  vielerorts  und wie ge-

wohnt mit Aktiven  des Landesbundes für Vogel-

schutz (LBV) in Bayern.  Der Jahrgang 2020 war in 

Bayern mit 20 Paaren und 39 flüggen jungen 
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Fischadlern sehr erfolgreich.  Bei den Seeadlern 

gab es 2020 mindestens 26 Paare und sicher über 

20 flügge Jungvögel, von denen zwölf auch be-

ringt werden konnten . Inzwischen werden immer 

mehr beringte Seeadler von Fotografen gemeldet. 

Leider wurde 2020 erstmals auch ein schwerer 

Fall des Pinching-Off-Syndroms, einer Federano-

malie, bei einem jungen Seeadler bekannt , der 

nur noch erlöst werden konnte. Mit Unterstüt-

zung durch 50Hertz Tra nsmission konnten wir 

im Berichtsjahr auch wieder die in Deutschland 

und Polen laufende Beringung nestjunger Fisch-

adler mit codierten Farbringen organisieren . Wir  

vermittel ten Beobachtern von beringten Adlern 

auch die Herkunftsdaten, insbesondere wenn es 

sich um Anfragen aus anderen europäischen und 

afrikanischen Ländern handelt e. Ein Kooperati-

onsprojekt  für den Fischadlerschutz haben wir 

2020 mit dem Vogelschutzverein Nos  Oiseaux in 

der Westschweiz im inzwischen fünften und letz-

ten Projektjahr fortgeführt . Dort sollen Fischadler 

als Brutvögel aktiv wiederangesiedelt werden. 

Dazu konnten wir als beauftragte Vermittler 

sechs halbwüchsige Fischadler aus Sachsen-An-

halt im Juni 20 20 in den Kanton Fribourg ver-

frachten  lassen. Diese Maßnahme erfolgte n ach 

Genehmigung durch die Landesbehörden sowie 

durch das Bundesamt für Naturschutz . Ein schö-

ner Erfolg stellte sich 20 20 dadurch ein, dass Ad-

ler PR4 an sein Vorjahresnest  zurückkehrte  und 

dort brütete. Dieses Weibchen m`ldmr ¢Lntbgd®

aus dem Jahrgang 2016 des Projekts war mit dem 

Fischadlermännchen  AM06 verpaart , das aus Ost-

deutschland stammt . Das Paar hatte seinen Horst 

im Departement Moselle  und  2020 einen ersten 

Brutversuch unternommen, der aber leider er-

folglos blieb . Eine große Überraschung war auch 

das aus demselben Projekt stammende Weibchen 

¢Oktld® 'E/1(+ c`r rhbg 1/1/ hm cdq Nadqoe`ky `m

vier verschiedenen Nestern blicken ließ, aber dort 

noch nicht sicher verpaart war. Siehe auch 

www.ospreys.ch 

 

Fischadlerweibchen ɋPlumeɈ (F02) beim Besuch auf 

einer Nisthilfe in der Oberpfalz. Foto: M. Gibhardt. 

 

Eine neue Kooperation ergab sich 2020 im Fisch-

adlerschutz mit den Kolleginnen und Kollegen 

der LPO im Elsass, wo sich ein Brutpaar spontan 

bereits in den Vorjahren angesiedelt hatte. Um 

dieses Paar und damit eine dauerhafte Rückkehr 

des Fischadlers als Brutvogel an den Oberrhein zu 

unterstützen, wurden gemeinsame Aktionen ent-

lang des Rheins für das Folgejahr geplant . Die 

Schweizer Stiftung Pro Pandion wurde dazu als 

Partnerin gewonnen, die für das Pr ojekt einen fi-

nanziellen Anteil zugesagt hat.  

 

Vogelschutzb eratung der Daimler AG  

Wie seit vielen Jahren waren wir i m Werk Sindel-

fingen der Daimler AG auch 2020 wieder mit dem 

Monitoring von Brutvögeln und Fledermäusen be-

auftragt . Unsere langjährigen Untersuchungen 

dienen als Grundlage für Maßnahmen im Arten-

schutz und bei Planungen von Bauvorhaben auf 

dem Werksgelände als Teil der erforderlichen ar-

tenschutzrechtlichen Prüfung.  Durch die Be-

schränkungen im Zuge der Corona -Pandemie fie-

len diese Arbeiten 2020 weitgehend aus. Aller-

dings konnten  wir die Beringung der drei nestjun-

gen Wanderfalken im Werk im Freien ohne Ri-

siko durchführen . 
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Die drei jungen Wanderfalken im Daimler Werk Sindel-

fingen bei ihrer Beringung am 05.05.2020.  

 

Umweltschadstoffe in Wanderfalkeneiern  

Bei der wissenschaftlichen Beringung von nest-

jungen Wanderfalken werden alljährlich von der 

Arbeitsgemeinschaft Wanderfalkenschutz AGW 

Baden-Württemberg abgestorbene Eier gefunden 

und dem NABU-Vogelschutzzentrum überstellt . 

Im Auftrag d er LUBW haben wir 20 20 diese Eier 

aufbereitet und die daraus gewonnenen Proben 

an Labore gesandt, die darin verschiedene Schad-

stoffe analysieren . Die LUBW hat im Jahr 2020 ei-

nen Bericht über die Ergebnisse der Schadstoffun-

tersuchungen aus den Jahren 2015 bis 2018 veröf-

fentlicht  (s. https://pd.lubw.de/10114 ). Außerdem 

wurden die Ergebnisse der Untersuchungen im 

Jahresbericht 2020 der AGW präsentiert:  

http://www.agw -bw.de/veroffentlichungen/jahres-

berichte/  

 

 

PLENUM Tübingen Projekt Rebhuhnschutz  

Mit VIELFALT e.V. und der Initiative Artenvielfalt 

Neckartal (IAN) haben wir 20 20 das Projekt zum 

Rebhuhnschutz im Landkreis Tübingen fortge-

führt . Durch  die vermehrte Anlage von Blühbra-

chen in der Feldflur, die Rebhühnern ideale Brut-

plätze, Nahrung und Deckung bieten , und durch 

eine optimierte Heckenpflege hat der Bestand der 

Vögel in den Maßnahmenflächen zugenommen . 

Die Arbeiten  liefen  in Zusammenarb eit mit dem 

Landratsamt Tübingen und mit Landwirtinnen 

und Landwirten, die eine entsprechende Bewirt-

schaftung ihrer Flächen übernehmen.  Der Ge-

samtbestand der Rebhühner konnte im Projektge-

biet gehalten werden, was einen großen Erfolg im 

Vergleich zu den lan desweit abnehmenden Be-

ständen bedeutet. 

 

 

Im Jahr 2020 wurde eine Broschüre über Ergebnisse 

aus dem PLENUM Projekt Rebhuhnschutz im Kreis  

Tübingen 2017-2019 produziert.  

 

PLENUM-Projekt Steinkauz schutz  im Landkreis 

Tübingen  

Unter dem Motto ¢Itmfdr O``q rtbgs Vngma`tl®

wurde 2020 gemeinsam mit VIELFALT e.V. ein 

Steinkauz-Schutzprojekt im Landkreis Tübingen 

gestartet. Die kleine Eule ist bei uns hauptsäch-

lich in offenen Streuobstwiesen zu Hause. Obwohl 

hier im landesweiten Vergleich besonders viele 

Streuobstbestände zu finden sind, ist der Stein-

kauz recht selten als Brutvogel anzutreffen.  Um 

seinen Brutbestand zu vergrößern , haben wir zu-

nächst geeignete Streuobstflächen im ganzen 
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Kreis gesucht, auf denen wir schließlich insge-

samt 37 Nisthilfen aufhängen durften. Neben der 

Bereitstellung von Brutmöglichkeiten ist aber vor 

allem eine dauerhafte Betreuung und Wartung 

ausschlaggebend für eine langfristig erfolgreiche 

Wiederbesiedlung. Wir haben deshalb einen Leit-

faden für Steinkauz -Betreuerinnen und Betreuer  

 

 

 

 

 

Steinkauz vor seiner Brutröhre. Foto A. Eppelmann. 

erstellt, der  die wichtigsten Informationen zu Le-

bensweise und Habitatansprüchen der kleinen 

Eule enthält .  Dazu haben wir außerdem  20 inte-

ressierte Personen geschult, die sich längerfristig 

um die Nisthil fen kümmern möchten. Das erste 

Brutpaar hat bereits drei  Jungvögel groß gezogen 

- wir hoffen, es folgen noch viele  weitere ! 

 

 

 



NABU-Vogelschutzzentrum Mössingen - Jahresbericht 2020 

- 10 - 
 

Vogelpflegestation  

 
Der Jahreswechsel 2019-2020 ergab in der Vogel-

pflegestation wie so oft i m Winter  eine Häufung 

an eingelieferten  Mäusebussarden. Allein im Ja-

nuar 2020 waren es sieben, von denen aber nur 

zwei überlebten und freigelassen werden konn-

ten. Sehr oft werden Mäusebussarde völlig abge-

magert  und kur z vor ihrem natürlichen Tod ge-

funden oder nach Kollision mit einem Fahrzeug 

und weisen dann schwerste Verletzungen auf. 

Das Frühjahr 2020 brachte deutlich mehr Arbeit 

durch  besonders viele Anrufe. Sicherlich  waren 

mehr Menschen wegen der Corona-Pandemie län-

ger im Freien unterwegs und fanden dementspre-

chend mehr  verletzte Vögel. Zumindest war dies 

bezüglich der Rotmilan e auffällig , die uns 2020 

sehr umfangreich beschäftigten  und daher hier 

ausführlich geschildert werden . Allein i n den Ta-

gen vom 13.-30.03.2020 wurden vier Rotmilane 

eingelief ert . Bei einem der Vögel wurde ein inner-

artlicher Kampf als Ursache der Verletzung und 

für das Auffinden genannt. Er konnte nach vier 

Wochen Pflege gut erholt freigelassen werden. 

Die nähere Untersuchung bei einem der Rotmi-

lane ergab den Verdacht auf Stromschlag an ei-

nem ungesicherten Freileitung smast als Ursache 

für die geringfügigen, kaum erkennbaren Ver-

brennungen  im Gefieder . So brauchte dieser Pati-

ent 39 Tage bis zu seiner Freilassung, was für 

Stromschlagpatienten u ngewöhnlich positiv ist. 

Die meisten solcher Stromschlagfälle enden töd-

lich. Einer der Rotmilan e wurde völlig entkräftet 

zu uns gebracht. Beide Beine waren gelähmt, wo-

für die Ursache nicht ermittelt werden konnte. 

Sehr überraschend erholte sich der Vogel aber in-

nerhalb weniger Tage, konnte schnell wieder ste-

hen und selbstständig fressen. Bereits nach fünf 

Tagen war er wieder fit und konnte freigelassen 

werden. Noch schneller ging es bei einem Rotmi-

lan, der mit Ver dacht auf eine leichte Gehirner-

schütterung bereits nach zwei Tagen freigelassen 

werden konnte.   

  
Rotmilan ID-Nr. 2020-064 kurz vor seiner Freilassung 

am 02.04.2020. Foto: J. Gronmayer.  

 

Bei Rotmilanen kommt bei der Diagnose erschwe-

rend hinzu, dass  sie fast immer  in eine sehr aus-

geprägte Schreckstarre verfallen,  wenn sie in 

Menschenhand geraten und somit oft nur verletzt 

wirken , auch wenn sie es gar nicht sind. Der Som-

mer 2020 war eine Zeit mit nochmals auffällig vie-

len Fällen von Rotmilane n und einem  Schwarzmi-

lan. Letzterer wurde am 30.05.2020 bei Eutingen 

im Gäu in der Nähe von Bahngleisen und mit Ver-

dacht auf Kollision mit einem Zug gefunden. Zu-

nächst bestand wegen eines lahmen Flügels die 

Vermutung einer Flügelfraktur, die aber durch 

eine Röntgenaufnahme  ausgeschlossen wurde. 

Der Vogel erholte sich innerhalb von 35 Tagen 

und konnte Anfang Juli freigelassen werden. Am 

13.07.2020 erhielt das Zentrum einen geschwäch-

ten jungen Rotmilan aus einem Wald in der Nähe 

von Wernau. Nach 37 Tagen in Pflege konnte der 

Vogel hinter dem Gelände des Zentrums freigelas-

sen werden. Überraschend war, dass ab dem 

29.07.2020 plötzlich wieder Ortungen von dem 

Rotmilan "Moessingen3"  kamen, der am 
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04.10.2019 mit Satelittensender  des MPI "Vogel-

warte" Radolfzell beim Vogelschutzzentrum frei-

gelassen worden war.  Er war am 30.09.2019 in ei-

nem Hausgarten in Bisingen im Zollernalbkreis 

mit einer Bagatellverletzung gefunden worden 

und  hatte bis 27.01.2020 aus Südfrankreich Sig-

nale gesendet. Dann fiel die Batterie des Senders 

plötzlich aus. Warum es zu der so späten Wieder-

belebung der Batterie kam, ist ungeklärt . Es kann 

aber daran gelegen haben, dass das Solarpaneel 

vorübergehend verschmutzt oder von Federn be-

deckt war . Bis in den Oktober  hinein hielt sich der 

Rotmilan dann in der Gegend um Villingen -

Schwenningen auf. Er ist einer der sehr seltenen 

Fälle eines ehemaligen Patienten des Vogelschutz-

zentrums, von dem eine so lange Nachverfolgung 

möglich war .  

 

 

 

Wie nah e Erfolg und Misserfolg in einer Vogel-

pflegestation beieinanderliegen, zeigen die Pati-

entengeschichten von drei weiteren Rotmilanen. 

Einer war am 01.08.2020 bei Bad Urach und der 

andere am 15.08.2020 bei Wilflingen gefunden 

worden. Beide hatten schwere Flüg elverletzun-

gen, die keiner Therapie mehr zugänglich waren, 

so dass leider nur die Einschläferung  blieb. Der 

nächste Fall endete aber wieder gut. D ieser Vogel 

war am 20.08.2020 in Ofterdingen in einem Gar-

ten nach einem vermuteten Kampf mit einem an-

deren Rotmilan aufgegriffen worden. Er erholte 

sich schnell wieder und konnte am 01.09.2020 

freigelassen werden. Der Herbst 2020 brachte wie 

so oft ein vielseitiges Bild an Vogelarten sowie 

Fundumständen mit sich.  Und auch die Geschich-

ten von Rotmilanen gingen weit er. Ein Rotmilan, 

der am 20.10.2020 in Dußlingen in der Nähe einer 

Straße gefunden wurde, war mit Verdacht auf 

eine Kollision mit einem Straßenfahrzeug einge-

liefert worden. Bei dem Vogel, der sowohl am lin-

ken Auge als auch im Rachenraum blutete, konn-

ten mö gliche schwere innere Verletzungen nicht 

ausgeschlossen werden. Er erholte sich dennoch 

innerhalb von nur 20 Tagen und konnte schließ-

lich am 10.11. 2020 freigelassen werden. Ein unge-

wöhnliches Bild ergab ein ganz anderer Pflegling, 

ein Haubentaucher, der in  Tübingen am 

26.10.2020 in einem H interh of gefunden wurde. 

Die Finderin war auf den Vogel durch ihre Katzen 

aufmerksam geworden, die sich um ihn versam-

melt hatten. Sie brachte den Haubentaucher da-

raufhin ins Zentrum, wo nur oberflächliche 

Schürfungen an den Beinen und ein ganz leichter 

Gefiederschaden festgestellt wurden.  

 

 

 

 

 

&FOAMNL?=E?H >?M 2INGCF;HM ɋ-I?MMCHA?H ȖɈ nach Süd-

frankreich und später in die Nähe von Villingen wäh-

rend der letzten 12 Monate bis 26.10.2020. Bildschirm-

@INI PIH >?L !JJ ɋ!HCG;F 4L;=E?LɈ. 
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Da der Haubentaucher keine weiteren Verletzun-

gen aufwies, konnte er bereits am nächsten Tag 

wieder am Neckarufer ausgesetzt werden.  Mit ei-

ner Glasscheibe in Hausen an der Lauchert kolli-

dierte eine Wasserralle, die sich daraufhin in ei-

nem Holzsta pel versteckte. Sie wurde von den Fin-

dern am 16.11.2020 ins Zentrum gebracht. Es 

konnten weder innere noch äußere Verletzungen 

festgestellt werden, weshalb der Vogel bereits 

nach nur einem Tag Ruhe in einem kleinen Röh-

richt an einem Teich hinter dem Geländ e des Vo-

gelschutzzentrums freigelassen werden konnte.  

Am 04.12.2020 wurde ein Mäusebussard eingelie-

fert, der nach einer Kollision mit einem Straßen-

fahrzeug in der Nähe eines Forsthofes in Reutlin-

gen eine Fraktur im rechten Oberschenkel erlitt 

und im Rachen raum blutete. Nach knapp vier 

Wochen Genesung konnte der Vogel wieder ge-

sund in die Freiheit entlassen werden. Geschlos-

sene, glatte Frakturen im Oberschenkel gehören 

zu den wenigen Ausnahmen solcher Verletzun-

gen bei Vögeln, die spontane Heilung ohne chirur-

gische Hilfe  bringen können.  Neben den aktuellen 

Fällen blickte das NABU-Vogelschutzzentrum im 

Verlauf des Jahres 2020 regelmäßig auf den wei-

teren Lebensweg des Gänsegeierweibchens, das 

2016 mit einem GPS-Sender freigelassen wurde. 

Seither kann  über die Ap p ¢Animal Tracker ® ta-

gesaktuell sein Weg nach und durch weite Teile 

Spaniens verfolg t werd en. Nach über drei Jahren 

des Nomadendaseins hielt sich die Geierdame 

2020 vorwiegend in Nordspanien i m Gebiet der 

Picos de Europa auf. Inzwischen ist sie in einem 

Alter, in dem man mit einer baldigen Verpaarung 

und einem ersten Brutversuch rechnen kann.  Ne-

ben diesen bis hierher geschilderten Beispielen 

von Geschichten einiger  Vogelpatienten finden 

sich Daten und Zahlen aller Fälle des Jahres 2020 

im Anhang  am Ende dieses Berichts in einfachen 

Übersichten . Darunter verbergen sich sehr viele 

Patientengeschichten von den kleinsten Singvö-

geln bis zu den vielen eingelieferten Jungvögeln , 

die wir genauso intensiv versorgen . 

 
Arbeiten zum Austausch der Netzabdeckung über der 

Rundvoliere am 17.04.2020. 

 

Sehr erfreulich für den Betrieb der Vogelpflege-

station  war , dass im Verlauf des Jahres der Umbau 

von nicht mehr benötigten kleinen Schauvolieren  

erledigt werden konnte . Die alten Gitterfronten 

wurden hier durc h neue geschlossene Wände er-

setzt. Sie dienen nun für die Unterbringung von 

scheuen Kleinvögeln zur Vorbereitung auf ihre 

Freilassung. Außerdem konnte das in die Jahre ge-

kommene alte Netz auf der Rundvoliere durch ein 

neues ersetzt werden. Die Kosten für diese Maß-

nahmen wurden durch einen Zuschuss der Deut-

schen Postcode Lotterie getragen. 

 

 
Umbau von Kleinvogelvolieren im November 2020. 


